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Die Wahlen in Frankreich.
Am nächſten Sonntag finden in Frankreich die

Kammerwahlen ſtatt und die Aufregung und Spannung
dort im Lande iſt begreiflicher Weiſe eine ſehr große, um
ſo mehr, als über das Ergebniß durchaus entgegengeſetzte
Muthmaßungen und Berechnungen im Umlauf ſind. Eine
Schwächung der republikaniſchen Partei in der Kammer
wird wohl mit Sicherheit angenommen werden dürfen, bei
dem bisherigen ſtarken Uebergewicht derſelben aber werden
ihre Einbußen ſchwerlich ſo weit gehen, daß ſie in ihrer
Geſammtheit in die Minderheit gegenüber den monarchiſtiſch
clericalen Parteien kommt. Es verlohnt ſich nicht, weitere
Spekulationen darüber anzuſtellen, wo die Entſcheidung ſo
unmittelbar bevorſteht. Außerhalb Frankreichs und zumal
in Deutſchland ſieht man dem Ereigniß mit kühler Ge-
laſſenheit eutgegen, nd man thut wohl daran. Gewiß
ziehen dieſe für die Geſchicke unſeres großen Nachbarlandes
ſo bedentſamen Wahlen auch diesſeits der Vogeſen das
Intereſſe und die Aufmerkſamkeit auf ſich, aber von jener
ängſtlichen Spannung, von jenem Gefühl, daß in Paris

zugleich über die fernere Entwicklung der europäiſchen Dinge
entſchieden werde, daß von dort ein maßgebender Rückſchlag
auch auf die dentſchen Geſchicke ausgehe, einem Gefühl,
mit dem man in früheren Jahrzehnten alle kritiſchen Vor
gänge in Frankreich zu begleiten pflegte, iſt jetzt in Deutſch-
land nichts mehr zu bemerken. Man ſieht der Kundgabe
der politiſchen Geſinnung und Stimmung des franzöſiſchen
Volks als einem intereſſanten, aber für uns im Grund
gleichgültigen Ereigniß entgegen. Wir wiſſen viel zu gut,
daß alle franzöſiſchen Staatsformen und Parteien Deutſch
land gegenüber die gleiche feindſelige hegen und
ſich auch in dem Grad der Stärke, womit ſie dieſelbe zum
Ausdruck bringen, nicht ſehr erheblich unterſcheiden. Wir
haben uns durch unſere Bündniſſe und durch unſere eigene
Kriegsbereitſchaft in eine Lage verſetzt, in der wir mit
Ruhe und Vertrauen allen Wendungen der Zukunft ent-
gegenſehen können. Es hat ſich auch in Deutſchland
nirgends, weder in den Kreiſen unſerer Regierung,
noch in der öffentlichen Meinung, eine beſondere

Vorliebe und Gunſt für irgend eine Staatsform oder
Partei in Frankreich herausgebildet. Wenn man im All-
gemeinen einer auf die mittleren bürgerlichen Klaſſen ſich
ſtützenden Republik mit freiſinnigen Zielen und beſonnenem
Charakter den Vorzug giebt, ſo geſchieht es in der An-
nahme, daß unter einem ſolchen Regiment der äußere Frie-
den und die Herſtellung eines leidlichen nachbarlichen Ver-
hältniſſes noch am meiſten verbürgt ſei, daß die Republik
ihrem Weſen und den Bevölkerungsſchichten gemäß, auf die
ſie ſich ſtützt, noch am meiſten auf eine ruhige Entwicklung
des politiſchen Lebens und auf Pflege friedlichen Geſchäfts
und Erwerbs angewieſen ſei, während eine monarchiſche
Reſtauration gar zu leicht in die Verſuchung gerathen
müßte, ſich der innern Schwierigkeiten durch auswärtige
Abenteuer zu entledigen und den Thron wo möglich durch
kriegeriſche Erfolge zu befeſtigen. Jndeſſen auf beſonders
feſtem Boden ruht dieſe Rechnung keineswegs wenn ſich
die europäiſchen Verhältniſſe und Combinationen in einer
Weiſe geſtalten, daß ſich für Frankreich Ausſicht auf einen
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erfolgreichen Krieg eröffnete, würde auch die Republik keinen
Augenblick zögern, zum Schwert zu greifen, und darum
haben wir in Deutſchland wenig Urſache, uns für irgend
eine franzöſiſche Staatsform beſonders zu ereifern. Wir
beobachten die Dinge in Ruhe und halten für alle Fälle
unſer Pulver trocken.

Helfen wir Jtalien!
Die ſtets wachſende Heftigkeit des Jtalienerhaſſes der Fran

welcher auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete
chon ſeit riſt zu einem förmlichen latenten Kriegs

a eführt hat, bekundet ſich uenerdings auch in der Acht-
erklärung der italieniſchen Rente, mit der Wirkung,
daß das franzöſiſche Kapital ſich ſeines Beſitzes an italieniſcher
Rente planmäßig zu entledigen bemüht iſt. Es hängt dieſes
finanzpolitiſche, gegen Jtalien gerichtete Manöver der a
aufs engſte zuſammen mit der von den Chauviniſten eifrigſt

Vorſtellung, als ſei Jtalien durch die franzöſiſchen
ampfzölle materiell auf das Schwerſte geſchädigt und ſeinem

wirthſchaftlichen Zuſammenbruche nahe geführt worden. Jn
eutſchland, wo Range einen klaren, unbefangenen Blick

ewahrt hat, und dem wüſten Lärm der franzöſiſchen Jtalien-
reſſer ruhige -Nichtachtung entgegenſetzt, haben die neueſten
wider unſern Freund und Bundesgenoſſen ins Werk geſetzten
S Chikanen der Republik die genau entgegenge-
etzte irpg hervorgebracht. Obſchon, wie man gemeiniglich
ſagt, in Geldſachen die Gemüthlichkeit aufhört, ſo haben unſere
kapitalbeſitzenden Kreiſe doch keinerlei Bedenken getragen, ge-
ſtützt auf die, eine ſtetige Beſſerung de Handelsbilanz dar-
thuenden Ausweiſe der letzten Jahre der italieniſchen Finanzſtatiſtik,
größere Beträge von italieniſcher Rente, in dem Verhältniß,
wie ſie von den franzöſiſchen Beſitzern abgeſtoßen wurden, auf
zunehmen, und vom geſchäftsmäßigen wie vom deutſch
patriotiſchen Standpunkte aus kann dieſerVerſchiebungsprozeß intervationaler Kapi-
talsanlagen nur mit Genugthuung vermerkt
werden. Denn mit ihm Hand in Hand geht eine immer
enger ſich knüpfende Jntereſſenvereinigung der Nationen ſüd-
und nordwärts des Alpenmaſſivs. Jtaliens Einfuhr nach
Deutſchland weiſt ſtetig und erheblich geſteigerte Prozentſätze
auf, ſo namentlich in Wein, der ſich auf deutſchem Markte be
reits ein ſehr anſehnliches Abſatzgebiet erobert hat und läßt ſich
deſſen e mit Erfolg gugelegen ſein. Auch Oele,Früchte, Blumen, Gemüſe und ſonſtige Erzeugniſſe italieniſchen

ewerbefleißes finden in Deutſchland einen willigen und be
reiten Abnehmer, wie umgekehrt deutſche Erzeugniſſe in wach-
ſender Zahl nach Jtalien ausgeführt werden. Mit der Eman
zipation der italieniſchen Nationgalwirthſchaſt von franzöſiſcher
Bevormundung und Laune hält die Geſundung der materiellen
Lage Italiens gleichen Schritt, ſo daß wir Deutſche in unſerem
eigenſten Zenterr e unr wünſchen fönnen, Jtalien binnen abſhiatee eit von Frankreich materiell ebenſo unabhängig n
ſehen, als dies in politiſcher Hinſicht ſchon jetzt der Fall iſt
Dieſer Entwickelung einen kräftigen Rückhalt zu geben, haben
wir Deutſche nur nöthig, unſeren eigenen Güteraustauſch mit
Jtalien ſeliß zu entwickeln und den Bezug von Bedarfsartikeln
aus franzöſiſchen Quellen entſprechend einzuſchränken. Um ſo
ſicherer und wirthſchaftlich erfprießlicher geſtalten ſich dann auch
die deutſchen Kapitalsanlagen in italieniſcher Rente. Jede ver
diente Unterſtötzung, welche deutſches Kapital
dem Kredite Jtaliens angedeihen läßt, geſtaltet
ſich indirekt zu einem dem Beſtande des eyropäiſchen
Friedens geleiſteten Dienſte, wie umgekehrt dirfinanzpolitiſchen Chikanen, in welchen Frankreich ſich gegen
Jtalien gefällt, demſelben Geiſte des Haſſes der Abneigung
gegen die herrſchende internationale Ordnung entſpringen, der
nun ſchon ſeit ſo langen Jahren wie ein Alp auf den Gemüthern
aller Friedensfreunde laſtet Auch unter dieſem Geſichtspunkte
erſcheint es daher ebenſo weiſe wie fürſorglich gehandelt. wenv
Deutſchland ſeine wirthſchaftlichen und finanz politiſchen Beziehun
gen, die es mit dem befreundeten und verbündeten Jtalien ver
knüpfen, in demſelben Maße enger undfeſter ſchließt, als Frank-
reich ſich aus einem befreundeten in einen feindlichen Grenz“
nachbar des Apenninenkönigreichs umgewandelt hat.

zuſtande g
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Jm Auftrag meines Freundes.
Eine Liebesgeſchichte

von Robert Miſch
(Schluß aus der geſtrigen 2. Ausgabe.)

Sie hatten eine Rundfahrt gemacht und lenkten allmählig
wieder in die Nähe des Parkes ein. Endlich hielten ſie
vor dem Portal des Schloſſes. Ein Stallknecht nahm Mar-
garethe die Zügel aus der Hand. Udo ſprang ſchnell vom
Wagen und half ihr beim Abſteigen.

„Sie können nun die Zeit bis zum Mittageſſen nach
Belieben ausfüllen! Man wird Sie dazu rufen!“

Mit einer graziöſen Kopfneigung verabſchiedete ſie
ſich von ihm. Udo ging in den Park, Rath mit ſich
ſelbſt zu halten. Er konnte nicht leugnen, daß die Couſine
einen gewiſſen Eindruck auf ihn gemacht habe. Jhre
muntere Laune, aus der blitzſchnell zuweilen ein tieferes
Gemüth hervorleuchtete, und ihr Aeußeres, ah! ihr
Aeußeres!

das Teſtament nun nicht exiſtirte! Und ſeine Frei-
heit um des ſchnöden Geldes willen verkaufen nie
mals! Er, der nie daran gedacht, ſich zu verheirathen,
deſſen ganzer Lebensplan auf Freiheit, ungebundener Frei-
heit beruhte! Wie dumm er ſich benommen hatte!
Statt ſich ſelbſt in den ſchwärzeſten Farben zu ſchildern,
hatte er Ah bah, hätte ſie ihm das Gegentheil ge
glaubt? Hätte ſie nicht die Abſicht errathen? Jedenfalls
müßte er als Sieger aus dem Kampf hervorgehen. Das
ſchöne Vermögen hätte ihm volle Unabhängigkeit gewährt
und die Möglichkeit, ſein unſtetes aber reizvolles Reiſe
leben nach Belieben fortzuſetzen. Die Couſine mußte ihn
ausſchlagen! Ob es wirklich ihre ernſthafte Abſicht war,
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ihn zu heirathen? Ah, das wäre ünedel! Faſt kränkte
ihn der Gedanke, daß ſie aus ſolchen Beweggründen ihren
Gatten wählen könnte, mehr-als die Möglichkeit, das Ver
mögen zu verlieren. Er ging langſam auf ſein Zimmer
zurück, das man unterdeß behaglicher eingerichtet hatte.
Sein Gepäck war angekommen. Das Malergeräth, das
er bei ſich führte, fand er geordnet, ſogar ein Zeichenbrett
und eine Staffelei hatte man ihm ins Zimmer geſtellt.
Faſt mechaniſch ſpannte er einen Bogen auf das Brett,
und mit wenigen Kohlenſtrichen er mußte ſelbſt über
ſich lächeln warf er in flüchtigen Zügen den Kopf der
Couſine mit dem großen, breitrandigen Strohhut, den ſie
bei der Fahrt getragen, auf's Papier. v

Ein Diener lud ihn endlich zu Tiſch. An einer kleinen
Tafel mit zwei Gedecken fand er ſie ſeiner wartend. Es
war eigentlich allerliebſt, ſolch' ein Diner unter vier Augen!
Das Eſſen war vorzüglich, ebenſo der Wein. Margarethe
war ſo liebenswürdig, daß er davon fortgeriſſen und ge-
ſprächig wurde wie ſelten.

Wovon ſie geplaudert, er wußte es nicht, als er ſich
ſpäter auf ſeinem Zimmer befand, in behaglicher Sieſta
auf dem Sopha ausgeſtreckt, die Cigarre im Mund. Er
wußte nur, daß er ſich ſeit langer Zeit nicht ſo gut unter
halten habe. Sie war wirklich allerliebſt, dieſe kleine
Couſine. Unwillfürlich blickte er ſeine Zeichnung an, von
der ihm die ſchelmiſchen, wohlgetroffenen Augen unter dem
breiten Strohhut entgegenblitzten. Langſam blies er
den Rauch in kleinen, blauen Ringen von ſich. Ah
ah Es giebt Momente, in denen das Leben doch
ſchön iſt!

Ein Wohlgefühl, eine ſüße Träumerei überkam ihn.
War es der ſchwere Wein, das gute Eſſen oder die Couſine?
Er wurde plötzlich ſo müde Dieſe Couſine
Er ſgoß die Augen, um ſie ſich ungeſtört vorzuſtellen.

Wahrhaftig, er hatte von ihr geträumt, als er nach
einiger Zeit aus einem leichten Halbſchlummer erwachte.
Er hatte ſie deutlich vor ſich geſehen, wie ſie ihm zunickte
und Kußhändchen zuwarf. Das that der Wein, der ver
dammte Wein. J

Jeitung
Perlage. (Halliſcher Courier.)
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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer verweilte während des geſtrigen Ruhe-

tags auf dem Jagdſchloſſe zu Springe und nahm Vorträge entgegen. Je Diner waren die kommandirenden
Generale des VII., X. und III. Armeecorps, die Generale
v. Albedyll, v. Caprivi und Bronſart v. Schellendorff mit
Einladungen beehri worden. Nachmittags unternahm Se.
Majeſtät einen Pürſchgang.

Der Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin in
Schwerin iſt auf den 1. Oktober feſtgeſetzt.

Der „Frkf. Ztg.“ zufolge ſollen ſich die Gerüchte
einer Verlobung des Prinzen Chriſtian von Dänemark mit
der Prinzeſſin Margarethe, der jüngſten Schweſter des
deutſchen Kaiſers, beſtätigen.

Die Ankunft des Kaiſers von Rußland wird
ſchon in den nächſten Tagen, jedenfalls noch vor dem
1. Oktober, erfolgen. Jm Hofmarſchallamt iſt man mit
den Vorbereitungen zum Empfang des Zaren eifrig beſchäf
tigt. Sogar das große Diner iſt in ſeinen Gängen bereits
feſtgeſetzt.

Die Venenentzündung des Reichskanzlers iſt im
Abnehmen begriffen, ſo daß nach der Münchener „Allgem.
Ztg.“ die Wiederherſtellung des Kanzlers in wenigen Tagen

erwartet wird.
Gegenüber den Anzweifelungen, welchen der aus

ſchließlich hygieniſche Charakter des deutſchen
chweine-Einfuhrverbotes vom 14. Juli d. Js. in

Blättern einer gewiſſen Rlchtung andanernd ausgeſetzt iſt,
gewährt das vor Kurzem von Galizien gegen die Einfuhr
von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen aus Ungarn
erlaſſene Verbot, welches durch den amttich feſtgeſtellten
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche in den an Galizien
grenzenden Komitaten Ungarns motivirt worden iſt, ein
beſonderes Jntereſſe. Wie berechtigt das Mißtrauen gegen
den Geſundheitszuſtand der öſterreichiſchungariſchen Vieh-
beſtände iſt, wie groß die Gefahr einer immer erneuten
Seuchenzuſchleppung aus dem Oſten für den heimiſchen
Viehſtapel und wie nothwendig die Anwendung radikaler
Abwehrmittel gegen dieſe Gefahr iſt, kann wohl nicht beſſer
dargethan werden als durch die Thatſache, daß Galizien,
welches bisher immer als der ſchlimmere Seuchenherd ge-
golten hat, jetzt in die Lage gekommen iſt, ſich gegen Ungarn
abſperren zu müſſen! Wir glauben, daß eine Regierung,
welche gegen ſolche Zuſtände die Augen verſchließen und
ſich durch das demagogiſche Geſchrei über Vertheuerung
der Lebensmittel des kleinen Mannes verleiten laſſen würde,
die Jntereſſen der geſammten deutſchen Viehzucht durch
eine baldige Wiedereröffnung unſerer öſtlichen Grenzen
preiszugeben, ſich ihrer Verantwortlichkeit nicht bewußt
wäre. Die galiziſche Viehſperre gegen Ungarn beweiſt, wie
richtig und wie nothwendig der Erlaß des Schweineeinfuhr-
verbotes geweſen iſt, und ſie beweiſt ferner, daß die ſtrengen
Vorſichtsmaßregeln, unter welchen im Intereſſe der Fleiſch
verſorgung unſerer oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirke ungariſche
Schweine in beſchränktem Umfange ausnahmsweiſe zuge-
laſſen werden, keineswegs in einer übertriebenen Aengſtlich-
keit wurzeln, ſondern in den veterinären Verhältniſſen
unſerer öſtlichen Nachbarländer eine mehr als ansreichende
Begründung finden.

F Aus DeutſchOſtafrika liegen der „BörſenZtg.“

Man rief ihn hinunter. Es war ein Beſuch gekom-
men, eine befreundete Gutsnachbarsfamilie Wie ärgerlich!
Viel lieber hätte er den Nachmittag im traulichen töterà-téte
mit ihr zugebracht. Er hatte Geſchmack daran
Nun, morgen würde er wieder allein mit ihn plaudern
können! Was ſchadete es auch, wenn er einen Tag länger
dabliebe! Um ſo beſſer konnte er ſie prüfen.

Aber wie ſchnell die Zeit verging! Nach drei Tagen
es war ein Sonntag ſagte er ſich das höchſt er

ſtaunt. Er war wirklich ſchon drei Tage hier? Es mußte
ein Ende gemacht werden! Er hatte Anderes zu thun,
als hier zwecklos die Zeit zu vertändeln. Jm Auftrage
eines großen Verlags ſollte er nach Spanien gehen, Land
und Leute mit dem Zeichenſtift und der Feder zu ſchildern.
Heute wollte er auf die eine oder andere Weiſe die Ange
legenheit ordnen und morgen abreiſen.

Nachdem er in ſeinem Zimmer den Kaffee getrnunken,
ſchlenderte er langſam in den Park hinab. Es war früh
am Morgen, der Thau blinkte noch auf den Gräſern. Jn
vollen Zügen ſog er die friſche, kühle Morgenluft ein. Wie
ſchön es ſich unter den alten Bäumen wandelte, deren dicht
belaubte Kronen oben wie zuſammengewachſen waren und
dem grellen Sonnenlicht den Eintritt verwehrten. Hier
und da ſtahl ſich ein Strahl durch die hellgrüne Dämmerung
und malte zitternde Ringe auf den Boden. Leiſe rauſchte
der Wind durch die Blätter.

Friede tiefer Friede ringsumher Sonntagsſtille!
Sollte er abreiſen, ohne ſich ihr zu entdecken? Sollte

er Entſchluß abwarten? Aber ſie war entſchloſſen
ie war entſchloſſen, ihn zu heirathen, ohne ihn zu

kennen. Eine Frau auf dieſe Weiſe zu gewinnen, das ver
letzte ſeine heiligſten Empfindungen. Lieber verzichtete er
auf ſie. Und doch konnte er es ihr nicht einmal verdenken,
wenn auch ſie nicht auf. das Vermögen verzichten wollte.
Auf dem Gut laſteten große Hypotheken. Margarethe war
keineswegs reich; ſie hatte gerade ihr Auskommen, um
ſtandesgemäß leben zu können. Aber wenn auch ſie ihn
liebte! Es ſchien ihm immer wahrſcheinlicher, daß auch ſie

Er mußte dahinter kommennur eine Komödie ſpielte.



folgende neuere Meldungen vor: „Ueber die zu erwartende
Ankunft Stanley's an der Küſte oder über ſeinen jetzigen
Aufenthalt im Jnnern ſind zur Zeit die Nachrichten höchſt
widerſprechender und unſicherer Natur.

Als erwieſen gilt, daß die grvße, 3000 Köpfe ſtarke Kara
wane, welche jüngſt an dein SeenGebiet an der deutſch-oſtafri
kaniſchen Küſte eingetroffen iſt, ſeiner Zeit zu dem Gerüchte An
laß gegeben hat, Emin Paſcha ſei in ſtarker Begleitung und mit
reichen aus ſeinem Gebiete in der Richtung
nach der Küſte zu aufgebrochen. Auch wird. beſtätigt, daß die
von der erwähnten Karawane und auch ſonſt von Eingeborenen
gemachte Mittheilung, daß ſich hinter dem von den Aufſtändiſchen

ebildeten Gürtei noch zahlreiche kleinere Elfenbeinkarawanenbefanden die den Durchzug nicht zu forciren wagten oder ver-
mochten, die hauptſächlichſte Veranlaſſung zu dem neuerlich ge-
meldeten Zuge Wißwann's nach Mpugabua rin iſt.
Mypuapug liegt an des nördlichen Grenze der Landſchaft Uſagara.
Von dieſem Orte aus führen Handelsſtraßen nach der Land-
ſchaft Unianiembe und dem nördlichen Theil des Tanganikaſees.
Letztgenannte Landſchaft iſt für den Elfenbeinhandel beſonders
wichtig. Jn ihr liegt der bedeutende Ort Tabora, der den deut
ſchen Elfenbeinſirmen ſeit Jahrzehnten bekannt iſt. Abgeſehen
pon der zunächſt liegenden Aufgabe Wißmann's bei Vornahme
dieſes Zuges, die e Karawanen an ſich zu ziehen
und ihren Marſch zur Küſte zu decken, iſt der Zug in ſo fern
von prinzipieller und vielleicht auch entſcheidender Bedeutung
für die Wißmann'ſche Geſammtaufgabe, als die Anlage eines
geſicherten Weges durch die aufſtändiſche Zone als Grund
bedingung angeſehen werden muß für den Handelsverkehr der
Küſte mit den weiten vom Aufſtand noch nicht berührten h
ländern. Dann aber iſt es auch leicht vorauszuſehen, daß eine
in den Ring der Aufſtändiſchen gelegte Breſche die Kraft des
Widerſtandes der alſo getrennten Theile erheblich herunterdrücken
würde von dem moraliſchen Effekt eines ſolchen Erfolges und
der materiellen Schädigung der Aufſtändiſchen ganz zu ſchweigen,
welch letztere durch den Fortfall der Möglichkeit, Karawanenzüge
aufzuheben und aus ihnen neue Kräfte an ſich zu ziehen, ein
treten würde.Die amtſiche „Kob. Ztg.“ erklärt an officieller Stelle daß
dex Präſident. des Geh. Cabinets, Dr. Tempeltey, weder Ver
faſſer der Schrift „Wallende Nebel und Sonnenſchein“, noch
Verfaſſer der Broſchüre „Auch ein Programm aus den 99
Tagen“ ſei, wie einzelne Blätter kürzlich behaupteten.

Dem Vernehmen nach beſteht die Abſicht, in Aſuncion
ein deutſches Berufskonſulat zu errichten. Zur Zeit wird
die dortige Konſulſtelle kommiſſariſch verwaltet.

Fraukreich. Zu Ehren der aus Rußland, Spanien
und anderen Ländern anweſenden Jngenieure fand zu
Paris eine von dem Verein der Civilingenieure veranſtaltete
Feſtlichkeit auf dem Eiffelthurm ſtatt. An die Be
ſichtigung des Thurmes ſchloß ſich ein Feſtmahl auf der
erſten Plattform des Thurmes, bei welchem deſſen Erbauer
Eiffel den Vorſitz führte. Eiffel brachte nach einem Toaſt
auf den Präſidenten Carnot einen Trinkſpruch auf die
Souveräne der Länder aus, aus welchen Delegirte an dem
Feſtmahl theilnahmen, und hob dabei das ziviliſatoriſche
Werk beſonders hervor, das Rußland mit der durch
General Annenkoff gebauten Eiſenbahn für Aſien voll
bringe. Der ruſſiſche Delegirte Kartzoff dankte mit einem
Hoch auf Frankreich.

Jtalien. Das Allgemeinbefinden des Miniſter
präſidenten Crispi beſſert ſich mehr und mehr. Die
Wundränder ſind vollſtändig mit einander verwachſen, es
zeigt ſich keinerlei Eiterung. Auch geſtern brachte Crispi
mehrere Stunden außerhalb des Bettes zu.

Großbritannien und Jrland. Der Präſident
der Albert-Docks richtete ein Schreiben an den
LordMayor und an den Kardinal Manniug, in wel
chem er auf die vorgeſtern in den Docks ſtattgehabten
Vorgänge hinweiſt und mittheilt, daß die Lage noch nicht
beſſer ſei. Die Arbeiter, welche geſtreikt hätten, verlang
ten in drohenden Worten die Entlaſſung der „Black-
legs“. Der Präſident erſucht den Lord-Mayor und den
Kardinal Manning um ihre Vermittlung. Der Lord-
Mayor hatte eine Beſprechung mit den Direktoren und
richtete ſodann eine Zuſchrift an den Präſidenten
der Albert Docks, in welcher er die Hoffnung aus-
ſpricht, daß die den Arbeitern gemachten Vorſtellungen die-
ſelben dazu veranlaſſen würden, die Bedingungen der am
Sonnabend getroffenen Vereinbarungen zu reſpektiren. Der
Präſident der AlbertDocks erſuchte den Polizeikommiſſar

Nach langem Beſinnen beſchloß er, das Kammermädchen
in's Vertrauen zu ziehen. Geſchicklichkeit und eine Hand-
voll Geld mußten zum Ziele führen. Auf diplomatiſche
Art befragte er ſie bei der erſten paſſenden Gelegenheit.
Joſephine, die ihre Herrin abgöttiſch liebte und eine Art
Vertrauensſtellung genoß, war in Alles eingeweiht. Sie
ſtellte ſich unwiſſend. Aber ſie wolle die Abſichten und
Gedanken ihrer Gebieterin ſchon auszuforſchen wiſſen. Udo
hatte ihr, ohne es zu ahnen, ſein Geheimniß verrathen.
Es wurde dem ſchlauen Mädchen augenblicks klar, daß er
in ihre ſchöne Gebieterin bis über beide Ohren verliebt
ſei. Sie hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun, als ihreWahrnehmungen ihrer Herrin ihntheiten. Margarethe

vernahm die Nachricht klopfenden Herzens Freudeſtrahlend
fiel ſie dem Mädchen, das ihr halb eine Freundin war,
um den Hals. Seine Neigung war nicht unerwidert ge-
blieben. Jhr übervolles Herz hatte ſich ſchon lange nach
Mittheilung geſehnt. Nur die Furcht, daß ihre Gefühle
nicht getheilt würden, hatte ſie bislang zurückgehalten. Un
aufhaltſam brach es nun hervor. Sie hatte ſchon als Kind
zu dem Vetter, der ihr ſo ſchöne Märchen erzählte, be
wundernd aufgeblickt, ſie hatte ſeine Kraft, ſeinen Muth
angeſtaunt. Dies Gefühl wuchs mit ihr, bis es plötzlich
durch die Trennung jäh zerriſſen wurde. Aber im Innerſten
ihres Herzens hatte ſie dem Vetter ſtets ein halb aus Zärt-
lichkeit, halb aus Bewundern gemiſchtes Erinnern bewahrt.
Und nun kam er ſelbſt in ſeiner ganzen männlichen Schön-
heit, mit weitem Lebensblick und gereiften Anſchauungen.
Da flog ihr Herz ihm entgegen! Seine Komödie hatte ſie
bald durchſchaut. Nie hatte ſie an ſeine Abſicht geglaubt,
der Ungeliebten ſeine Hand zu reichen. Und nun liebte er
ſie wirklich. O, ſie war glücklich, glücklich! Aber ſo leicht
wollte ſie es ihm nicht machen! Er ſollte ſie erobern, er
ſollte werben um ſie. Er ſollte nicht errathen, wie ſchnell
es über ſie gekommen ſei gleich einer Fortſetzung ihrer
thörichten Kinderliebe. Sie beſchloß, ihm vorläufig kein
Zeichen ihrer Neigung zu geben.

Nach einigen Tagen winkte Udo Joſephine im Park
geheimnißvoll zu ſich heran. Nach dem Befehl ihrer
Herrin berichtete ihm die ſchlaue Zofe, daß Margarethe
jeder Andeutung ausgewichen und ihr ſonſt ſo mittheil
ſames Herz undurchdringlich ſei. Urnentſchloſſen ſchlug
Udo einen einſamen Seitenweg ein, der tiefer in den Park

von London in einem Schreiben, die Blacklegs gegen Ge
waltthätigkeiten und Einſchüchterungen ſeitens der Arbeiter,
welche geſtreikt haben, zu ſchützen.

Dänemark. Die Kaiſerin Friedrich und die
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe, welchen
der Kronprinz von Griechenland mit ſeinem Bruder, dem
Prinzen Georg, ſowie der deutſche Geſandte von den
Brincken und der zum Ehrendienſt befohlene Graf Daunes
kjoldSamſoe bis Gjedſer entgegengefahren waren, ſind
geſtern Abend mittels Sonderzuges in Kopenhagen einge
troffen. Am Bahnhofe waren der engliſche Geſandte Mac
Donell und mehrere Hofwürdenträger zum fange an
weſend. Nach einem Aufenthalte von nur wenigen Minuten
erfolgte alsbald mittels Sonderzuges die Weiterfahrt nach
Schloß Fredensborg.

Spanien. Ein ſpaniſches Schiff iſt (nach einer
Depeſche aus Gibraltar) auf der Reiſe nach Tanger von
Riffpiraten gekapert und geplündert worden, wobei der Kapitän,
ein Matroſe und ein Paſſagier in Sekegenwaſtegegierhen
Das Schiff befand ſich auf der Reiſe von Malaga nach Tanger,
mußte alſo bei dem in ſpaniſchem Beſitz befindlichen Centa vor
bei, der Gewaltakt ſoll nahe bei Alhucemas verübt worden
ſein. Der ganze Hergang ingt faſt unglaublich und wirft,
wenn er ſich bewahrheitet, ein ſehr ſonderbares Licht auf die
Küſtenſeepolizei der Spanier. Der Zuwiſchenfall könnte
unter Umſtänden größere Tragweite annehmen als er
von Hauſe aus beanſpruchen darf. Bekanntlich herrſcht in
Spanien ſchon r ergumer Zeit ein lebhaftes Mißtrauen gegen
die marolkkaniſche Politik un ihre Leiter, und argwöhnt die
öffentliche Meinung Spaniens, Marokko gehe darauf aus, ſich
dem Einfluſſe Spaniens ganz und gar zu entziehen. Sonach
könnte unter Umſtänden der jetzige Zwiſchenfall von dem
Madrider Kabinet als ein ganz willkommener Anlaß zu einer
Funnewvg Erörterung der politiſchen Verhältniſſe beider

taaten überhaupt benutzt werden.

-----eerrrrreeeeeeee t

Heer und Marine.
Wien, 18. Sept. Das „ArmeeVerordnnngsblatt“ ver

öffentlicht folgende Verſetzungen bezw. Ernennungen Der FzzM.
Herzog von Württemberg bisher Korpskommandant zu Lem
berg iſt zum Kommandanten des 3. Armeekorps in Graz;
der Baron Schönfeld (Graz) zum Kommandanten des
2. Armeekorps in Wien: der General der Kavallerie Prinz
Windiſchgrätz, bisher Kommandant des 1. Armeekorps, zum
Kommandanten des 11. Armeekorps in Lemberg: der F3M
Baron König (Wien) zum Genexalinſpektor der Jnfanterie; der

ML. Baron Reinländer zum Kommandanten des 10. Armee-
orps zu Przemysl; der FML. Graf Grünne zum Kom-
mandanten des 8. Armeekorps zu Prag; der FML. v. Krieg
hammer zum Kommandanten des 1. Armeekorps in Krakau
und der FML. Czihary von Lauerer zum Feſtungskomman-
danten von Krakanu ernannt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Anſprache des Kaiſers an die Ver

treter der Göttinger Univerſität in Hannover, be
treffend das Studium der Geſchichte, hat vielfach zu
ſehr weitgehenden Deutungen und Meinungsverſchieden-
heiten Anlaß gegeben. Die Worte des Kaiſers haben
unſerer Ueberzeugung nach die Bedeutung, daß das Stu-
dium der deutſchen Geſchichte auf den Schulen über-
haupt, namentlich aber auf den Gymnaſien, nicht mehr
in der bisherigen Weiſe gegenüber dem Unter-
richt in der antiken Geſchichte (der Griechen und
Römer beſonders) vernachläſſigt werden ſolle. Die
Geſchichte des eigenen Volkes, aus der wir die
„Elemente zu erkennen“ befähigt werden, denen wir unſere
Kraft verdanken, und aus der wir das Verſtändniß
unſerer Lage“ beſſer gewinnen können, als aus der Ge-
ſchichte jeder anderen Nation, pſollte dadurch empfohlen
werden, denn der Unterricht darin tritt auch jetzt noch in
beklagenswerther Weiſe zurück gegen die oft viel zu aus
führliche Behandlung der Geſchichte der rienn und
Römer bis in unwichtige Einzelheiten hinein. Man er-
innere ſich übrigens, daß kurz vorher Prof. Schott-
müller (der Direktor der deutſchen Geſchichtsſtation in
Rom) in Berlin geweſen war und vielfach Gelegenheithatte, mit dem Kaſſe zu ſprechen.

Hamburg, 17. September. Es verdient in weiteren
Kreiſen bekannt gemacht zu werden, daß ſich der ſchwer gemaß
regelten evangeliſchen Geiſtlichen in den ruſſiſch-balti

hineinführte. Was thun, was laſſen? Sich ihr entdecken,
ſeine wahre, heiße Liebe geſtehen, um ihre Fan werben
Oder ſollte er abreiſen, ſcheinbar verzichten? Auch das
brachte die Wahrheit nicht an den Tag. Selbſt wenn ſie
ihn liebte, würde und könnte ſie, das Weib, unmöglich
den erſten Schritt thun, nimmermehr könnte ſie ihm, von
deſſen Neigung ſie ja nichts ahnte, ihre Liebe bekennen.
Sinnend ſchritt er ſeinem und ihrem Lieblingsplätzchen zu,

einer kleinen, ganz im Gebüſch verſteckten Laube. Plötzlich blieb
er gefeſſelt ſtehen: ein helles Lachen tönte ihm entgegen. Er
unterſchied Margarethens und gyſe hinens Stimmen. Von
einem plötzlichen Gedanken erfaßt, ſchlich er leiſe näher. Es
war unmöglich, den Ankommenden zu erblicken. Joſephine er-
zählte, häufig von Margarethe unterbrochen, das Reſultat ihres
Geſpräches mit ihm. Wgrinpig big er die Lippen aufeinander.

Dieſe Fchlange ieſe kleine Zofel“ Aber er hätte es
ahnen ſollen Da was war das Sein Nameund nicht etwa auf den entfernten Vetter angewandt man
ſprach von ihm, dem r t Seine Maskerade war
alſo durchſchant und gleich vom erſten Tage an. Ah, das
beſſerte viel! Seine Miene erhellte ſich. Auch ſein Geheimniß,
das er tief vor aller Welt verborgen wähnte, die Zofe und
Margarethe wußten darum und ah, er mußte an ſich
alten, um nicht jubelnd hervor, ihr an den Hals zu fliegen:
e erwiderte ſeine Neigung, ſie jauchzte auf bei dem Gedanken,

von ihm geliebt zu ſein. ſie wartete auf ſeine Erklärung, ſie
wollte die Seine werden, ſie ah hervor, hervor! Schon
ob er den Fuß, ſchon Nein! Sie ſpottete auch Seiner, ſie
achte über ſein vergebliches Bemühen, ren Namen und ſeine

Gefühle zu verſchleiern. Sein ganzer Mannesſtolz empörte ſich
in ihm bei dem Gedanken, von zwei ſchlauen Weibern durch
ſchaut und überliſtet worden zu ſein. Das ganze Männer

eſchlecht mußte durch ihn gerächt werden. Nun er ihrer Liebee war, kam der alte Uebermuth des kecken Geſellen zum
orſchein. Sie e 7 ſonſt ihr Am Leben lang ſiKlugheit gerühmt. Leiſe z er ſich zurück. Vor allen

mußte er nun die überflü ſie Maske fallen laſſen.
Als er nach einigen Stunden zum Mittageſſen gerufen

wurde, betrat er, der ſonſt ſo Fröhliche, ernſt und gemeſſen
das W Gemach, in dem vom blüthenweißen Tiſchtuch
die zwei Gedecke einladend winkten.

Ich habe Jhnen“, begann er ſcheinbar ſtockend, „eine
wichtige Mittheilung zu machen!“ Sie ſah überraſcht zu ihm
auf: eine feine Röthe überzog ihre Züge.

ch habe Sie getäuſcht, fuhr er fort, „einer Laune folgend,
um Sie unbekannt beobachten zu können. bin nicht der
Maler Eckebrecht, ich bin ſein Freund, Jhr Vetter Udo ſelbſt!

Wie geſchickt ſie die Ueberraſchte ſpieltel Kein Zug ihres
Geſichts verrieth, daß ſie längſt darum gewußt. Mit einem
verwunderten Schrei fuhr ſie in die Höhe.

„Es war natürlich nur eine Probe“, fügte er hinzu, „ein
Scherz! In Wirklichkeit werden Sie mir nicht zutrauen, daß

ihrer
ingen

ſchen Provinzen die Hauſeſtädte nach Möglichkeit an
nehmen. Vor einiger Zeit hatte Lübeck in ſeinem Hafenſtädtchen
Travemünde einem deutſchruſſiſchen Seelſorger ſreundliches
Ünterkommen geboten, jetzt iſt Paſtor v. Ruckteſchell a
Petersburg als Nachfolger des erkrankten Paſtor Reich an der
Frieden skirche zu Lübeck beſtellt worden. St v. Ruckteſchei iſt derſelbe Geiſtliche, welcher gleich zablreichen Amts
brüdern in den Oſtſeeprovinzen von den ruſſiſchen Machthabera
um ſeines Glaubens willen hinausgemaßregelt worden iſt, ob
wobl derſelbe in mehr als 20jähriger Seelſorge an ſeiner Ge
meinde in der ruſſiſchen I treu gewirkt hatte. Jn Folge
augeblicher Verbtnnß des Hofſchauſpielers Bulgakow für den
Uebertritt zur evangeliſchen Kirche ſollte Paſtor v. Ruckteſchell
nach Sibirien geſchickt werden, vor welchem Schickſal ihn
heftige Erkrankung bewahrte, in Folge deren er Geneſung im
Auslande ſuchen durfte

Kunſt, Wiſſenſchaft. Litteratur.
Jn Frankfurt a. M. hat Ediſon mehrere intereſſante

itzveiunge gemacht. Ueber den Phonograpben bemerkte
er, daß derſelbe wohl fürs Sprechen gut ausgebildet ſei: bezüg
lich der Aufnahme und Wiedergabe von Muſik ſeien aber bis-
her noch wenig Verſuche gemacht worden und würden dieſelben
noch folgen. Etwa 3100 Apparate ſeien bereits in Gebrauch.
Jede Woche würden etwa 250 augefertigt; 400 Mann ſeien bei
dieſer Fabrikation beſchäftigt. Die Verwendung des Phono
graphs ſei bereits eine ſehr vielſeitige. Schon jetzt ſei es zur
Gewohnheit geworden, die Korreſpondenz dadurch zu erledigen,
daß in den neben dem Bureau ſtehenden Pbongargp hen die
Briefe diktirt würden etwa 6 Briefe nimmt eine Rolle auf;

dieſe Rollen gingen dann in die Schreibſtube, und nach den
Mittheilungen des Phonographen würden hier die Briefe mit
der Schreibmaſchine geſchrieben. Eine andere Verwendung ſei
die, daß in Panoramen und anderen Ausſtellungen ein Phono
graph das Amt des Erklärers verſehe, was beliebig oft hinter
einander geſchehen könne, nachdem ihm ein für alle Mal der Text
anvertraut worden ſei. Ebenſo könne man den Phonographen
mit großem Vortheile zur Niederſchrift von Urkunden benutzen,
welche er jederzeit, ſelbſt nach vielen ken mit wünſchens
werther Deutlichkeit immer wieder zu Gehör bringen würde.
Befragt, ob es richtig ſei, daß er auch die Erfindung eines lenk-
baren Luft ballons beabſichtige, verneinte Herr Ediſon dieſesund ſprach die Anſicht aus. h ein lenkbares Luftſchiff über
haupt nicht in der Form eines Ballons gebaut werden würde
vielleicht aber die Löſung des Problems in anderer Form zu
erreichen ſei. Herr Ediſon beſchrieb noch eige Anzahl höchſt
ſinnreicher Verſuche, die er in di Richtung angeſtellt habe
die aber bislang reſultatlos verlaufen ſeien

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen nur mit deutlicher

uellenaugabe geſtatteto

Delitzſch, 18. Sept. (Flurſchäden.) Trotz der um-
fangreichen Truppen Uebungen im hieſigen Kreiſe ſind nur ge
ringe Flurſchäden verurſacht; dieſelben betragen nach ungefährer
vorläufiger Schätzung wenig über 1000

u Wanzleben, 18. September. (Einführung). Am
vorigen Sonntage, dem 13. n. Trin., wurde der Konſiſto
rialrath Herr D. Leuſchner, bisher Stiftsſuperintendent
am Dome zu Merſeburg, in das Oberpfarramt unſerer
Nicolgikirche, tags darauf in das Ephoralamt der Diöceſe
Wanzleben eingeführt, nachdem dieſe kirchlichen Aemter ſeit dem
anfangs vorigen Jahres erfolgten Hinſcheiden des Superinten-
denten und Oberpfarrers Claſen verwaiſt geweſen. Beide feier
liche Handlungen wurden durch den erſten Generalſuperinten-
denten unſerer Provinz Herrn D. Möller vollzogen.

S Oſterwieck, 18. September. (Kreisſynode.) Unter
Vorſitz des Herrn Superint. Leipoldt fand geſtern die dies
jährige Kreisſynode ſtatt. Der neugewählte KreisſynodalVor-
ſtand ſetzt ſich aus dem Ephorus, den wiedergewählten Reichs
freiherr Grote, auf Schauen, Paſtor Reinecke-Schauen, Paſtor
GarckeDeersheim und dem neugewählten Bürgermeiſter a. D.
Brinckmann-Hornburg zuſammen. Zum Agenten für die
innere Miſſion wird Paſtor Reinecke von neuem beſtellt.
Aus dem Evphoralbericht ſeien folgende Zahlen erwähnt: 7858
(gegen 7922 des Vorjahrs) Kommunikanten (54 Privatkom
mnunionen). Von 755 Kindern ev Eltern ſind 96 getauft
(93,6 h gegen das Vorjahr), darunter 19 aus gemiſchten Ehen
und 76 uneheliche Kinder. Die unehelichen Geburten haben alſo
wieder zugenommen; 10 ſämmtlicher Geburten evangel.
Eltern. 96 (gegen 90,6 ſind getraut. Konfirmirt 407
(gegen 378). Von 488 verſtorbenen ev. Gliedern ſind 68,4
unter S eines Geiſtlichen beerdigt. 23,4 haben b
den kirchlichen Wahlen ihr Wahlrecht ausgeübt. 4 Katholiken,
2 Diſſidenten ſind zur evangeliſchen Kirche übergetreten. An
Kollektengeldern gingen ein: Kirchenkollekten 619,13 ferner
650 als Ertrag der Hauskoklekten, in Summg ca. 1270
Ueber das T. Proponendum des K. Konſiſtorii: „Jſt in dem
Kirchenkreiſe das Bedürfniß einer regelmä n Be

ch

ßi
richterſtattung der Vormünder über die Erziehung der
Mündel an den Waiſenrath hervorgetreten und durch welche
Thatſachen kann daſſelbe begründet werden hält das Refer

ich meine Hand ohne mein Herz verſchenke. Auch von Jhnen,
Conſine, habe ich eine beſſere Meinung! Da Einer von uns
verzichten muß, und unſere Vermögensverhältniſſe ſo T
die gleichen ſind, ſo werde ich als Mann, der ſich leichter dur
die Welt ſchlagen kann, den durch das Teſtament verlangten,
offiziellen Verzicht leiſten und Jhre reizende kleine Hand aus
ſchlagenEr verbeugte ſich nach dieſen Worten und blickte ihr auf
merkſam in die Augen. Sie wechſelte leicht die Farbe. Do
faßte ſie ſich ſogleich und beugte zuſtimmend das Haupt.

„Gut! Jch nehme Jhr Opfer an, da Einer e bringen,Einer es annehmen muß! Es wird ſpäter meine Sache ſein,
die innerſte Abſicht der Erblaſſexin, die wohl nur aus allzu
rege Familienliebe ſich einer Täuſchung hingab, wiederher
zuſtellen.
„So wäre mein Geſchäft hier erledigt, und ich habe Jbnen
liebe Couſine, nur noch für Jhre liebenswürdige Gaſtfreund-ſchaft zu danken, die ich aber nicht länger in Anlpruch nehmen

will. Jch werde heute noch abreiſen!l
Das Diner verlief wie immer in heiterem Geplauder in

das nichts von dem, was ſie Beide bewegte, hineintönte. Nur
glaubte er zu bemerken, daß ſie ihn zuweilen mit einem über-
uig.gen- leichten Lächeln, das gleich wieder verſchwand, an

ickte.Er ging auf ſein Zimmer, um ſeine Sachen zu packen.
Von der Staffelei leuchtete ihm das in Vaſtellfarben liebevoll
und ſprechend ähnlich Bild Margarethens ent-
gegen. Es war eine Ueberraſchung für ſie ohne Sitzung,
nach dem Gedächtniß und einer Photographie heimlich gemalt.

Als er kurz darauf Abſchied nahm, übergab er ihr das
Bild als Dank für die genoſſene Gaſtfreundſchaft. Sie
wünſchten ſich Lebewohl wie Lage Freunde. Keiner von
Beiden ließ etwas von ſeinen Empfindungen hineinfließen!

Er hatte vor, ſich Tage in einem benachbarten, nur
zwei Bahnſtunden entfernten Badeort, am Fuße des Gebirges

elegen, aufzuhalten, um dort, wie er Margarethen erzählte,
andſchaftliche Studien zu machen. Es war natürlich nur ein

Vorwand. Hier, wo ſie ihn bald erreichen konnte, würde ſie,
wie er hoffte, eines Tages ſelbſt eintreffen, oder ihn unter
einem Vorwande um unverzügliche Rückkehr bitten laſſen.
Dann wollte er ihr ſeine Liebe geſtehen aber auch wes
wegen er in der Nähe geblieben, und daß er ſie längſt durch
e habe. Dann müßte ſie ſich lachend für überliſtet er

renDer Wagen fuhr vor. Ein letzter Händedruck und fort
ging es zum nahegelegenen Marktflecken, wo ihn bald der Zug
aufnahm, der in zwei Stunden das durch ſeine Lage berühmte
Bad erreichte.Udo ſtreifte in den erſten Tagen, mit dem Skizzenbuch iv
der Taſche, die verborgenſten Winkel des nahen Gebirges ab.

eden Tag, bei der Rückkehr von jedem Spaziergang hoffte er
e oder wenigſtens einen Brief von ihr anzutreffen.

Am fünften Tage regnete es in Strömen. Mißmuthig ſchlen-
derte er in der überdeckten Spazierballe umher. Eine ſolch
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Amtsrichter Dr. EndersOſterwieck. Die Summa des Vor-

durch Ordnungsſtrafen ſeitens des dazuolge zu

auf

ehalt emeritirter Geiſtlicher nicht wie bisher mit 20/80,ſondern mit 15/60 anfange und mit 45/60 ſchl

ausgebrochen.
W. Jeſſen, 19. Sept. (Ausſtellung.) Der Berg-Verein,

Obſt und WeinbauVerein für Jeſſen, Schweinitz und Um-
gegend beabſichtigt Sonntag den 29. d. M. im „Bergſchlößchen
quf hieſigen Weinbergen eine Ausſtellung von Erzeug-
niſſen des Obſt-, Wein- u. Gemüſebaues zu veranſtalten.
Es iſt dies das erſte Mal, daß der Verein mit einem ſolchen
Unternehmen an die Oeffentlichkeit tritt, auch das erſte Mal,
daß eine derartige Ausſtellung hier e wird. Auch Werk
zenge, Geräthſchaften, Gefäße und Maſchinen, die auf Obſt und
Weinbau Bezug haben, werden vertreten ſein. Prämien an
Geld oder Werthgegenſtänden werden nicht gewährt, dagegendie Beſchlüſſe der Preisrichter im Jeſſuer Wochen und Anzeige

blatt und Schweinitzer Kreisblatt veröffentlicht.
S Weimar, 18. Sept. (Ankauf. Manöver.) Herr

Vizeadmiral z. D. von Blank hat ſich hier auf der Höhe der
Ahtenburg ein großes Terrain von der Großherzogl. Fidei-
commißverwaltung erworben, um daſelbſt eine Villa mit
umfangreichen Garten-Anlagen zu errichten. Vom 20. bis
26. Sept. finden in der Gegend von Hildburghauſen und Rodach
die Manöver der 22. Diviſion (zu welcher unſer 94. Regi-
ment gehört) unter Leitung ihres neuen Kommandeurs, des

rinzen Friedrich von Hohenzollern ſtatt und zwar
manövrirt in den letzten beiden Tagen die geſammte Diviſion
gegen einen markirten Feind.

K. Gera (Reuß). 17 Septbr (Landtagswahl.) Das
Ergebniß der heutigen Landtagswahl war in unſeren drei ſtädt-
iſchen Wahlbezirken genau ſo, wie man es mit Beſtimmtheit vor
ausſehen konnte: es ſind drei Stichwahlen nöthig. Abgegeben
wurden von den Anhängern der Ordnungsparteien 531, von
den Freiſinnigen 732 und den Sozialdemokraten 523, im ganzen
aber 1786 Stimmen. Die einzelnen Kandidaten erhielten; Ruick
227, Hartig 201, Schneider 103 Stimmen (Männer der Ord-
r Reibeſtein 220, Kalb 253, Fiſahn 259 Stimmen
Freiſ.) und Kühn 171, Rödiger 116, Hahn 236 Stimmen (Soztichwahlen machen ſich nöthig im I. ſlbezirr zwiſchen Ruick

[nat) und Reibeſtein (freiſ.), im 2. zwiſchen Hartig (nat) und
Kalb (freiſ.) und im 3. er zwiſchen Fiſahn (freiſ.) und Hahn
(Soz.). Aus der Wabl läßt ſich die erfreuliche Thatſache er
kennen, daß mancher, der ſich früher in hieſiger Stadt W den
Sozialdemokraten bekannte, es diesmal v gethan hat. Dieſen
Umſtand verdankt man wohl den beiden ſozialdemokrat-iſſchen „Durchgängern“ Moaf und Fey. Da voraus
zuiehen iſt, daß bei den bevorſtehenden Stichwahlen die Sozialen

en Fortſchrittlern den bisher üblich geweſenen Liebesdienſt
nicht verſagen werden, ſo werden diesmal die Freiſinnigen wohl
in allen drei Wahlkreiſen n e hervorgehen.

r. Gerag, 18. Sept. Eiſenbahnverkehr.) Nach einer
ſtatiſtiſchen Ueberſicht des Handelskammerberichtes wurden auf
dem hieſigen Staag t hrb ofe im vorigen Jahre 985 737 Achſen
befördert, wogegen das Jahr 1887 ein Mehr von 42 540 Achſen
ergiebt, woran die ſächſiſche Staatsbahn mit 24028 (außer den
30222 Achſen des neuen Güterbahnbofes Pforten), die preußiſche
Staatsbahn mit 14579 und die Weimar-Geraer Bahn mit
3933 Achſen betheiligt iſt.

,„J S „,„,J JSehnſucht überkam ihn nach dem Gut, dem ſtillen Park und
der zierlichen Conſine, deren ſchelmiſche, graue Augen er deut-
lich vor ſich zu ſehen glaubte, daß er am liebſten ſtehenden
Fußes zu ihr zurückgekehrt wäre. Aber das ging nicht an. Er
r te Sieger bleiben, ſie mußte ſich zuerſt für überwunden er

ären.
Doch wenn ſie ihm dieſen Gefallen nicht that, wenn ſie

im ſicheren Gefühle, von ihn geliebt zu werden, im Gefüh
des Weibes, das die Annäherung zu erwarten hat, ſeiner Er
klärung entgegenſah! Und wenn ſie gar ſeine Abſicht durchſchaut
Hhätte! Er hätte hier noch vier Wochen warten können, ohne
dar etwas von ſich hören ließ. Welch' unerträglicher Ge

ankel!
Die gelangweilten Geſichter der Badegäſte, die mißmuthig

in den Regen blickten, trugen nicht gerade dazu bei, ſeine Laun
zu verbeſſern. Der Anblick all' dieſer müßig gehenden, ver
droſſenen Leute, die ihn nichts angingen, war ihm in dieſer
Stimmung geradezu widerwärtig. Und wenn er dann des
lieben Köpfcheus dachte, das heiter, ewig lachend in die Welt
blickte, und das er nun ſchon ſein nennen könnte, wenn er nicht
ſo eigenſinnig wäre Ah, was Teufel ſchadet es denn auch,
von einem holden und geliebten Mädchen überliſtet zu ſein!

W iſt der Mann doch ſtets naiv, die Frau ſtets Diplo
natin

Es hielt ihn nicht länger. Er ſtürzte in's Hbtel, bezahlte
ſeine Rechnung und Gott ſei Dank, in einer halben Stunde
ging ein Zug!

Ah, wie wohl ihm. war bei dem Raſſeln der Räder
Es war gegen Abend, als er die wohlbekannte Chauſſee,

die zum Gute fuhrte, entlangrollte. Die Regenwolken hatten
ſich die Sonne ſtand dicht am Horizont und färbte
den weſtlichen Himmel mit zartem Roſa. Ein wunderſamer

riede ringsumher. Am Wegrande zirpten die Grillen, zwit-
chernde Schwalben e hoch über den gelben Feldern. Und
a ſtieg ſchon der wohlbekaunnte Thurm der Kirche mit dem goldig

Knopf auf. Dann wurden die rothen Dächer des
orfes ſichtbar. und da da lag das weiß ſchimmernde

Schlößchen, friedlich umrahmt von den grünen Bäumen und ſaf
tigen Wieſen des Parkes.

Der Wagen hielt vor dem Portal. Der alte Jacob kam
herbe pelte und ſchlug bei Udos Anblick verwundert die
Hände zuſammen. Auch der Kutſcher und der Stallknecht
kamen und da, in Begleitung ihrer Zofe, Margarethe. Er
eilte raſch auf ſie zu und bot ihr freudeſtrahlend die Hand, die
Fie ſchelmiſch lachend nahm. Und wahrbaftig, auch Joſephine
Iachte und täuſchte er ſich nicht, ſelbſt der Kutſcher und
der Diener lächelten ſo eigenthümlich. Man ſchien ihn faſt er
d zu haben. Ah, ſein Geheimniß war alſo von Allen er

hen

Margarethe führte ihn ins Haus, Sie waren allein. Sie
ſah ihn fragend an. Schon wollte er ſich ihr zu Füßen
re als er ein übermüthiges Lächeln ihre Züge verſchö-

ah.
„Du haſt alſo geahnt, gewußt, daß ich kommen würde?“

„„Sie nickte nur ſtatt der Antwort, aber aus ihren Augen
blitzte u dine a“ c egen. Da ſi

und w u die Meine werden iel ſie ihm umen Hals, und tauſend heiße Küſſe verſicherken idm, daß er ge

Aus aller Welt.Das Rieſengebirge im Schnee. Schmiedeberg, 16.
September. Das Hochgebirge, welches heute zum größten Theil
ſichtbar wurde, bietet einen vollſtändig winterlichen An-
blick dax, Der Schnee reicht faſt bis Krummhübel hinab. Eine
Anzahl Touriſten, welche heute früh 7 Uhr von der Rieſenbaude
aus die Koppe beſteigen wollte, wurde durch ein außergrdent-
lich heftiges Schneegeſtöber daran verhindert. Wie von
einem derſelben der „Schl. Ztg. berichtet wurde, liegt der Schnee
anf dem 47Wehirge ſtellenweiſe ſchon 1 bis 2 Fuß hoch.

Schnee in Mitteleuroba. Das glatzer Schneeberg-
atte iſt ſeit Sonntag reich mit Schnee bedeckt. Aus Salz-

urg wird gemeldet, daß der Untersberg bis auf ein Drittel
ſeiner Höhe angeſchneit und ſelbſt der Gaisberg ein weißes

äubchen trage. Aus Steyr wird berichtet, daß auf den
ergen am Traunſee der Schnee bis auf 800 Meter Höhe herab

reiche. Auch aus Jnnsbruck wird von Schneefällen berichtet.
Aus Preßburg wird gemeldet: „Hier herrſcht bedeutende

älte. Jn Modern iſt ein überaus beftiger Schneefall einge-
eten. Der ganze moderner Wald iſt in Schnee gebüllt. Aus

dem Norden Mährens und Böhmens werden ebenfalls große
Schneefälle gemeldet, eben ſo aus Schleſien.“ Aus Fried-
land bei Miſtek wird geſchrieben: „Nach einem prachtvoll klaren,
ſonnigen Vormittag fiel heute (15.) mehrere Stunden Schnee,
welcher die Dächer und Bäume mit einer ziemlich ſtarken weißen
Decke überzog. Jm Gebirge gab es in den letzten Tagen bereits
Schneefall. Aus Schmiedeberg, 15. September, wird be
richtet: Das Hochgebirge iſt völlig mit Schnee bedeckt, eben ſo
liegt ſchon Schnee auf dem ſchmiedeberg-landhuter Kamm. Auch
bei uns im Thale iſt heute wiederholt Schnee gefallen. Die
Temperatur war geſtern Abend 10 Uhr bis auf 5 Grad
hinabgegangen und heute früh um 10 Uhr betrug ſie ſogar nur

3 Grad. Seit Jahrzehnten iſt bei uns kein ſo zeitiger Schnee-
fall eingetreten. Selbſt im Eülengebirge iſt geſtern Schnee
gefallen. Aus Reichenberg in Böhmen, 15. September.
wird berichtet: „Heute früh zeigte ſich, nach zwei Tagen ſehr
niedriger Temperatur, der Gipfel des Jeſchken und der Kamm
des Jſergebirges mit Schnee bedeckt. Den ganzen Tag hielt
ein heftiger Regen, untermiſcht mit Schloßen, an.“

Vegründetes Vorurtheil. Meyer: „Was, durch die
Straße dort magſt. Du nicht gene Warum denn nicht?“
Müller: „Ach, es iſt ein altes Vorurtheil, aber ich kann mich
nicht darüber hinwegſetzen. Dort wohnen gerade dreizehn
„Leute denen ich Geld ſchuldig bin.“

Concursſachen, Zahlungsſtocknugen c.
Concurseröffnungen. Hausbeſißer und Bäcker

ohannes Woldemar Baldnin Kurt Lohſe in Altenburg;
chlachtermeiſter Johann Georg Hemmann in Altona; Schäftefabrikant Carl Ktdſe in Görlitz; Kaufmann Rudolf Meyer in

Alois Krumm in Mannheim:
titter in Zeitz.

Kaufmann Max

Schiffsverkehr und Seeweſeun.
e mburg, 18. September. Der Poſtdampfer „Go-

thig“ der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktienGeſell-
Ppnte Putgt on New York kommend, geſtern Abend 10 Uhr

izard paſſirt.
London, 18. September. Der Caſtle-Dampfer „Con-

way Caſtle“ hat am Dienstag auf der Heimreiſe Plymouth
paſſirt. Der Caſtle- Dampfer „Norham Caſtle“ iſt am
Dienstag auf der Heimreiſe in London angekommen.

r 18. September. Der Poſtdampfer „Co-
lonia“ der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktienGeſell
ſchaft hat, von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

London, 18. September. Der Cgaſtle-Dampfer „Gran
tully Caſtle“ hat heute Madeira auf der Ausreiſe paſſirt.
Der Caſtle Dampfer „Duart Caſtle“ iſt heute von London
auf der Ausreiſe abgegangen

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Teplitzer 5 pCt. Stadt- Obligationen Die

nächſte Ziehung findet am 1. October ſtatt. Gegen den Cours-
„verluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße

re Verſicherung für eine Prämie von 12 Pfg. pro 100
ark.

Brennereibeſitzer machen wir nochmals darauf auf
merkſam, daß die Koſten für Aufſtellung der Sammelgefäße,
bez. Fundamente, Unterlagen, Rohrleitung, ſofern die Rech-
nungen bis zum 1. October an das betr. Steueramt eingereichtworden ſind, von der Steuergemeinſchaft arterhatte
werden. Später eingereichte Geſuche finden keine Berück-
ſichtigung

Die Berliner Handels-Geſellſchaft, die Herren Robert
Warſchauer u. Co. und die Herren Labouchère Oyens u. Co.
in Amſterdam haben nom. 4 Millionen Gulden Holl. von der
Südafrikaniſchen Republik garantirte 4 ige Obligationen der
Niederländiſchen Südafrikaniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft in
Amſterdam übernommen und werden dieſelben Ende dieſes
Monats in Berlin und Amſterdam zur Subſcription d

Die allgemeine Tendenz zur Preisſteigerung der Kohle
macht ſich auch bei den Braunkohlenwerken in Böhmen geltend.
Nach Ausweis dortiger Gruben- und Bahnverwaltungen beträgt
die Preisſteigerung durchſchnittlich 4, fl. pro Waggon oder nahe
zu 25 Prozent.

Aus Leopoldsball, 17. September, wird geſchrieben Die
Pottaſchefabrik der Vereinigten chemiſchen Fabriken zu Leopolds-
hall iſt ſeit Anfang voriger Woche in vollen Betrieb genommen,
das Product wird von Sachverſtändigen ſehr gerühmt und die
Geſellſchaft geht jetzt mit Verkäufen vor.

Berichte aus Petersburg beſtätigen, daß die Verfrachtung
von Zucker aus den ſüdweſtlichen Gouvernements Rußlands
und dem Königreich Polen über Königsberg und Danzig auf
Anordunng des Ruſſiſchen Eiſenbahn- Departements mit dem
1./13. October d J. eingeſtellt werde.

Der Aufſichtsrath der Sächſiſchen Maſchinenfabrik
zu Chemnitz (vorm. R. Hartmann) ſchlägt die Vertheilung
einer Dividende von 10 h vor. Es liegt ein Brnuttogewinn
von 4 1 165 922 vor gegen -4 969 963 im Vorjahr.

s Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Klein Wanzleben
vormals Rabethge u. Gieſecke, beſchloß die Vertheilung von
47/0 Dividende für die Stammactien und 59/ für die Prioritäten.

Die Banco Hipotecario National in Buenos Aires theilt
dem n r officiell mit, daß Coupons und verlooſte
Titres der Goldcedulas A. bis auf Weiteres in Europa gezahlt
werden, in Deutſchland bei Rothſchild, bei der Disconto-Geſell-
ſchaft und bei der Norddeutſchen Bank; die Zahlung erfolgt
nach dem Wechſelcourſe von Paris, ſie findet ſtatt vom 1. bis
8. April und vom 1. bis 8 Oktober. Nach dem gleichen Blatt
wurden im Juli 843 800 Peſos Papiercedulas und 528000 Peſos
Goldcedulas ausgegeben.

Neueſte Nachrichten nud Depeſchen.
Berlin, 19. Sept. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Heidelberg. Die vierte allgemeine Sitzung der deutſchen
Naturforſcherverſammlung eröffnete geſtern um 9
Uhr morgens der Geſchäftsführer, Profeſſor Ziehlke, mit
einer längeren Begrüßungsrede im Beiſein des Großherzogs
von Baden. Es wohnten der Sitzung 1500 Theilnehmer
bei. Der Staatsminiſter Nock und der Oberbürgermeiſter
Wilkens folgten mit Anſprachen, denen ſich namens der
Univerſität der Prorektor Profeſſor Pfitzer und endlich
Virchow als Vorſitzender des im vorigen Jahre gewähſten
Vorſtandes anſchloß. Profeſſor Victor Meyer hielt den
erſten Vortrag über „Chemiſche Probleme der Gegenwart.“
Profeſſor Vogel ſprach über Naturforſcher Schimpfer. Der
Vertreter Ediſon's hielt einen Vortrag über den Phono-
raphen, verbunden mit Vorführungen deſſelben vor der
len Ediſon reiſt heute Abend oder Donnerstag

rüh ab.
London. Boulanger hat und wird London nicht ver

laſſen. Jn den Docks herrſchen noch immer unbeſtimmte

Zuſtände. inanderen Docks nur theilweiſe wieder aufgenommen.
Die Arbeit in den Alberts-Docks iſt ganz n

Die
Mißhelligkeiten zwiſchen den Arbeitern dauern fort. Die
Streikenden beſtehen auf Entlaſſung der Nichtſtreikenden.

Kopenhagen. Die Kaiſerin Friedrich traf ſoeben
unter den herzlichſten Sympathiebezeugungen hier ein. Der
riechiſche Kronprinz, welcher vor Glück ſtrahlte, begrüßteſeine Braut aufs lebhafteſte. Nachdem die Lokomotive ge-

wechſelt war, wurde die Weiterfahrt nach Fredensborg an
getreten, wo die deutſchen Gäſte vom Zaren und dem
däniſchen König herzlich begrüßt wurden.
Die angeblich bevorſtehende Verlobung des Prinzen
Chriſtian, des älteſten Sohnes des Kronprinzen von
Dänemark, mit der Prinzeſſin Margarethe bildet das- all
gemeine Tagesgeſpräch.

Lemberg. Das Platzkommando von Jaroslaw theilt dem
Strafgericht in Przemisl mit, daß in der Nacht vom 24. Auguſt
im Flecken Narol, hart an der ruſſiſchen Grenze, ein Koſacken-
offizier in Bauernkleidung bemerkt wurde, welcher die Richtung
nach Nimavo einſchlug. Dieſer Offizier ſoll mit dem Attentat
z die beiden Offiziere in Jaroslaw in direkter Verbindung

eben

Kiel, 18. Sept. Der Großfürſt-Thronfolger
von Rußland iſt heute früh 4 Uhr mit Gefolge und
Ehrengeleite mittelſt kaiſerlichen Sonderzuges hier einge
troffen und von dem Hofmarſchall von Seckendorff em
pfangen worden. Der Thronfolger begab ſich zu Fuß
nach der Jenſenbrücke, wo ſich die deutſchen Würdenträger,
der kommandirende Admiral Graf v. d. Goltz und die
Marineoffiziere von ihm verabſchiedeten. Der Thronfolger
begab ſich darauf an Bord der Yacht „Zarewna“, welche
gegen 5 Uhr in See ging.

Coburg, 18. Sept. Der Herzog Ernſt iſt in der ver
gangenen Nacht nach ſeinen Beſißungen in Tyrol abgereiſt.

München, 18. Sept. Ein über das des
Königs Otto erſtatteter Bericht lautet im Weſentlichen
unverändert. Die heftigſten Erregungszuſtände wechſeln
mit ſtundenlanger Bewußtloſigkeit. Die Aufnahme von
Nahrung iſt reichlich, obſchon unregelmäßig, zuweilen lehnt
der König jede Nahrung ab. Die Geſichtsfarbe iſt infolge
des ausgedehnten Aufenthaltes im Freien andauernd friſch.

Bern, 18. September. Verſchiedene in Sachen des
Anarchiſtenpamphlets bezichtigte Perſonen entzogenſich der Verfolgung durch die Flucht. Die Unterſuchung

iſt nahezu beendigt.
Budapeſt, 18. September. Zwei höhere Offiziere

haben ſich nach Berlin begeben, um daſelbſt vergleichendeVerſuche mit einem in einer ungariſchen Dynamitfabrik er
fundenen neuen rauchloſen Pulver auzuſtellen. Die Be
wachung der betreffeuden Fabrik ward ängſt verſtärkt und nur
Militärperſonen anvertkaut, weil man daſelbſt mit der Herſtell-
e S ren Sprengſtoffes für Hohlgeſchütze, des „Ecraſit“,

eſchaftigt iſt.Ronſtantinopel, 17. Sept. Zu Ehren des engliſchen
Admirals Hoskins, welcher am Sonnabend hier einge-
troffen iſt, fand beim Sultan ein Diner ſtatt, an welchem
der engliſche Botſchafter mit Gemahlin und mehrere Miniſter
theilnahmen. Der Sultan hat dem Admiral Hoskins das Groß-
kreuz des Medſchidie-Ordens verliehen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 19, September. (Preiſe pr 1000 Kilo netto).

Weizen ruhig neuer 162 190, alter 175 195 Mark.
Roggen feſt 162-172 Mark. Gerſte, pſig Braugerſte
160-190. Mittelqualität weniger beachtet, hochfeine in Poſten
bis 197 Mark, Futter- 130--150 Mark. Gafer, ruhig
164--170, neuer 153--162 Mark. Mais, Mark. Raps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- 177--186. Kümmel,,
excl. Sack flau 38--40. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche ma Weizenſtärke 39,00-40,00 Mark. Abfallende
Sorten billiger.

Preiſe vr. 100 Kilo netto. Linſen 26—-40 M. Vohnen 16
bis 18 Mark. Kleeſgaten Mark. Fntterartikel eſrast.

arkFuttermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,00 10,75

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 19. September. Beginn 7, Uhr.

5. Vorſtellung. (5. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.)

Die Geschwäister.
Schauſpiel in 1 Akt von Goethe.

Perſonen:
Wilhelm, Kaufmann F. Rinald.Marianne, ſeine Schweſter J. Greve.
abrie e Tarl Friedau.in Briefträger Gottfried Greger.

Hierauf:
Ballet (Walzer),

arrangirt u. getanzt von Bertha Benda, Hanna Rudolph
Emmy Heſwang, Paula Syllwabſchy, Anna Willmitz,
Helene Henke, Martha Krüger, Helene u. Emil Richter.

Dem folgt:

Die Versucherin.
Luſtſpiel in 1 Akt von G. von Moſer.

Hermann Kraft, Fabrikant C. Brinkmann.
Agnes, deſſen Frau. Johanna Greve.

von Seeberg, Rittmeiſter Rinald.Conſtauce von Leuthen, Wittwe Serafine Ernau.
Carl, Diener bei Kraft Edmund Doß.

Das Stück ſpielt in der Villa des Fabrikanten Kraft,
in einer großen Stadt.

Sodann:

Ballet (Vegsö szerelem)
(Letzte Liebe) Cſardhs von Gung'l,

arrangirt u. getanzt von Bertha Benda, Hanna Rudolph,
Emmy Hofmann, Paula Syllwahſchy Anna Willmitz,Helene Henke, Martha Krüger, Helene u. Emil Richter

Zum Schluß:

Aus Liebe zur Runst.
Poſſe in 1 Akt von G. v. Moſer. Muſik von A. Conradi.

Sterbel, Regiſtrator Carl Rückert.
Caroline, ſeine Frau Emilie FriedauJeß
Kulicke Edmund Doß.Drilha fen. Carl Brinkmann.Jette, Dienſtmädchen Llara Pähbhlig.Naumann Hauswirth Larl Friedau.
Ein Zehrjunge Lina Amthor.Ort der Handlung: Berlin, Sterbel's Wohnung.

Nach dem 1. und 2. Ballet eine längere Pauſe.

e



Weizenſchaglen 8,75-9,00 Mark. ZWeizengrieblleie 9,00 9,25 Zucker.
ark. Malzkeime, hell 10.00 11 Mark, dunkle Ma de Ware9.00--10,00 M. DOelkuchen 14,50--15.50 M Malz 28,50-30,00 M. 1. via Wert

Rüböl 72 M. Petrolenm 24.50--25 M. Solaröl, 9.825/30, knapp 17. September. 18. September.
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., p vie Kartoffel Brodraſſinade 7 3.ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 57,90 M,, mit 70 ehe a e c 0M. Verbrauchsabgabe 38.10. Rübenſpiritus M. vie 29.26 7. „25 g.

e [—„Z„ riſtalnucker I. 5 27 ewsWaſſerſtände. rbedeutet über, unter Null. vie n an 15. h nmderiadern
Saale und Unſtrut. en er SeptemderFall Wuchs 17. September. 18. Sealle [18. Sept. 1,74 [19. Sept. 1.74 Sein end. 1230 V.rnj. Rend. 889 „80--18, 80--28,o 124 9 r de T iee F. BeiStraußfurt r 0,69 0,69 T T Tendenz am 18. S tember: Schwach behauptet.

Elbe u. Terwin vie Stgerring-- Pro entMagdeburg [17. Sept. 0,72 [18. Sept. 0,74) 0,02 3. fret S Speicher Magdeburg
Dresden e 1,44 0,01 Z b. frei an Bord Damonrg.Anßig R 7054 0,54 September Oktoder 14,20 bez. u. Br. 24,15 G. Novemberh W Rhit Dezember Januar 14,156 bez.Börſennachrichten. Zennar War a Die gelten en der Kaufmannſchaft

Berlin, den 18. September. Der Verlauf der heutigen
Börſe kann nicht als ein befriedigender bezeichnet werden. Die
zunchmende Verſteifung des Geldſtandes ggt den Befürcht
ungen betreffs der Ultimoregulirung neue Nahrung, das Ange
bot überwog bei weitem die Kaufluſt und trat ſtellenweiſe ſogar
dringend auf, was die Kurſe in raſch weichende Fhhtung drinate
Ein kleiner n gegen den Börſenſchluß ver
mochte die erlittenen Verluſte nur ſehr unvollkommen wieder

Schlußtendenz feſt.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 18. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
KNlogr. loco vernachläſſigt, Termine ſtill, gekundigt 200 Tonnen, Kündigungspreis
187,5 Mk. bez., Loco 182--192 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 187 Mk
bez, per dieſen Monat und per September-Oktober 187,6 Mk. bez., per Oktober No
vember 188,5——188,25 Mk. bez., per November Dezember 189,75—— [89 189,25 Mk.
bez., per Dezember Mk. bez., per April-Mai 193,75--193,5 Mk. bez.

„RNanh weizen per 1000 Kilogr. ioco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungépreié Mk. bez., Loco Mk. nach Onalität bez., gelbe Lieferungsgqualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Upril-Biai Mk. bez., per

Mai-Juni Mk. 636 P JuniZuli Mk. bez.
Roggen per 1060 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine behauptet, ge

kündigt ſ000 Tonnen, Kündigungspreis 157,5 Mk. bez., Loco 164—163 Mk. nach Qua
lität dez. Liefernngéqualität 158 M. dez., inländiſcher k. bez. per dieſen Monat Mk. bez., s vt. bez., per September Otlober 167,75--167,25
Mk. bez., per Oktober Rovember 158,5-— 158 Wit. bez., per n r ſöo
14 r Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April-Mai 165-162,6--162, 25

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 134—-200 Mk. bez., Futtergerſie
Mk. bez., beſſere Mk. frei Hans bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco behanptet, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis Mk. bez., Loco 146 170 Mt. nach Oualität bez., Lieferungs

auszugleichen.

burg, 18. September. (Nachmittags). NRüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 880, Rendenmient, neue Uſance, frei am Bord e ver September 14,40,
ver Dezember 14.10, per Februar 14,22,, per Mai 14,45. Flau,

Parie, 18. September. (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 88
ruhig loco 36,50 à Weißer Zucker ruhig Rr. 3 per 100 Kilogr. ver

39,25, per Oktober 399,30, per Oktober- Jannar 39,00, per Januar-

Lo'ndon, 18. September. (Telgramm). 96 Javazucker 17 ſtetig, Rüder-
rohzucker neue Ernte per Oktober 149, ſtetig, Centrifugal Cuba 16

Rew-Hork, 17. Sept. (Telegr.) Zucker (Fair reüning Muscovados)
aſſee.

Havre, 18. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee
in New ork ſchloß mit 30 Points Hauſſe.

Havre, 18. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
e u. Co.) Kaffee good average Santos per September 99,25, per

ezember 98,60, per März 98, Behauptet.
Hamburg, 18 September. (Näachmittags.) Good average Sanktos, per

September 80,, ver Dezember 80 per März 782],, per Mai 78.. Behauptet.Amſterdam, 18. September. (Telegr.). Java Kaffee good ordinury 52,
New-Hork, ir. Sept. (Telegramm). Kaffee (Farr-dio) 19 Rio Nr.

7 low ordinary per Oktobex 16,72, per Dezember 16,82.
Petroleum.

Berlin, 18. September. (Amtl.) Petrolenm. (Raffinirt, Standard white)per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt g. Kündigungspreis
oco ver dieſen Monat M. Hurchſchnittspreis M.Termine per Dezember Januar bez.

v 9 September. Petroleüm ruhig Standard white loco 7,15
1

e
Br., 7,10 Gd., Per Oktober- December 7,16 Br., Gd.

Stettin, 18, September. Petroleum loco 2,20.
Antwerpen, 18. September. (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum.

raffinirtes, Type weiß, loco 178), bez., 175 Br., per September 17 Br. perNovember Dezember 172, Br., per dsinar värj n Br. Ruhig.
New-York, 17. Sept. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 709 Abel-

Teſt in Rew-York 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum in
New-Porf 7,60, do. Pipeline Certiſicates per September 100 Ruhig, ſtetig.

Spiritus.
Berlin 18. September. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 00 10000gualität 155 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 153-160 Mk. bez., feiner 162 Lit Tralles 1 i t Termi ündibis 168 Mk. ab Bahn bez., alt cher mittel bis guter 153--160 Mk. bez., feiner Liter ch a o mit Fatz perſteuer er) ermine Seründigt162-168 Mk. ab Bahn bez., ruf ſge 152-162 Mk. frei Wagen bez., per dieſen t. leeres M, per dieſen Monat per September-

Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September- Oktober 149,5
Mr. vez., ver Oktöber-Rovember 148 Mt. bez., per November Dezember 147,75 Pir. Spiritug mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß. Behauptet. Gekündigt

Liter. Kündigungspreis 3688 M. Loco ohne Faß 56,9 bz. Loco mitdez, per Dezember Januar Mk. bez., per April-Mai 149,75 149,5--149,75 Mr. bez. 55 A„„„„Magdeburg, 18 September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186-192 Mr. obet a e e. ver ver Seyte wer
r eigen Mk., glatter er Weizen 172——182 Mk.. Rauhweizen 162 bis Spiritus mit 70 M. Berbraughsabgabe. Behatptet. Gekündigt 220000
Mit Roggen 180164 Mk. neuer Mk., Chevaliergerſte 170-395 iter, Kündi ungspreis 37, Mk. Loco ohne n e e bez., mit Faß

Fandgerſte 168--170 Mk., Hafer 153-—166 Mk. für 1000 Kilogr. loco per dieſen Monat 36.9 37, 36,7 bez., SeptemberOltober
103 lan 18. September. Roggen ver Sept. 163,00 Mk., per SeptemberOkt. 365,-34 9 2- 35, bez. per Oktober Rövember 33,4—33,2.—39. bvez

per November- Dezember 163,00 Mk. per November- Dezember 32,7 22, 32, per Januar Februar
Stettin, 18. September. Weizen ſiüll, loco alte Uſance 174,00-—178,00,

per Sept.Oktober 180,00, per Oktober- November 181,00. Roggen feſter, loco
bez.,

per April-Mai 33,6—33,6 bez,, per MaiJuni 55, 33 bMagdeburg, 18. September, (Hermann Walther.) Kortoffelſpiritne, feſt.
miſger ſener der 284.50, ver Oktober November 18,50. Po Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe M., desgl.

Köln, 18. September. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder erbrauchsabgabe 38,20 M. Ab Speicher unter freier Vorbaltung der
loco 21,00, per Nov. 18,95, per Dez. per März 19,60. M oggen vierger
loco 15,50, fremder loco 17,00, per Nov. 165,65, per Dez. per März 13,95

Hafer r loco 13,75, freiider 15,75.
Mannheim, 18, September. u per November 19,06, per März 19,65.

Meg n. her November 15,65, per März 16,90. Hafer per Rovember 14,15, per

„Hamburg, 18 September. Weizen loco ru holſteiniſcher loco neuer 175,00
bis 185,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgſſcher loco 166--170, neuer 165
bis :70,, ruſſiſcher loco ruhig, 102-—-107. Haſer et Gerſte flau.

ien, 18. September. Weizen per Herbſt 8,43 Gd., 8,48 Br., per Frühjahr
2,14 Gd., 9,195 Br. Roggen per Herbſt 7,17 Gd., 7,22 Br., per Frühjahr 7,58S. z Br. Hafer ver Laeß 7.17 Gd. 7,22 Br., per Frühjahr Gd,

a gukoih gFel en les der x V 8,36 urühjahr 8,95 Gd., 8, r. Hafer per Her 6, r., per Frühe u s Sepiember, chm. (Anfangébericht.) Wei i 2
Paris, 18. September, achm. (Anfangesbericht.) eizen ruhig, per Sep-tember 22,80, per Oktober 22,75, per November- Februar 23,060, per Wie nd

23,26 Roggen ruhig, ver September 14,00, per Januar-April 14,50.
Paris, 18. September. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Sept. 22,80,

per Oktober 22,80, per November Februar 23,00, per Januar- April 29,25. Roggen
ruhig, per September 14,00, per Januar- April 14,50.

ver ging da m n 18. i r auf 7llie öher, y Rov. 90,r rz 197. Roggen loco höher, auf Termine ge os, per Oktober 126bis 126--127, per Märſ 133- 1306 135. delcu

Rordhauſfen, 18. September. Branntwein 46 für 100 Kilogr. ohne Faß
z R 63-66 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen

abrikanten.
Breslau, 18. September. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 60 M.

Verbrauchsabgaben per September 55,60, do. do. per September- Oktober 53,20,
do. do. per November- Dezember do. 70 M, Verbrauchsabgaben per
September 35,50.

Ewrenee d 18. September. Spiritus ſtill, per September 23,50 Br.,
z eptember Oktober 23,00 Br., per Oktober- November 23,50 Br,., per

ovember Dezember 229, Br.
Stettin, 18. September. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 60 M.

Conſumſteuer 55,90, mit 70 M. Conſumſteuer 36 20, per September mit 70 M.
Conſumſitener 35,60, per September-Oktober mit 70 M. Conſumſtener 34,40, per
November- Dezember mit 70 M. Conſumſtener per April-Mai mit 70 M.
Conſumſtener 33,

Poſen, 18. September. Spiritus loco ohne Faß, (b0er) 64,56 do. o
Faß 70er 34,90,

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 18. September. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

feſter. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
bez., per dieſen Monat 71,8 M., per September-Oktober

66,9 67,5--67,3 bez., per Oktober-Növember bez., per
November Dezember 64,.7 c per April-Mai :890 62,5. 63.

Breslau, 18. September. Rüböl per September 72,00 bez., per September

Stettin, 18, September. Rüböl geſchäftslos per September-Oklober 7 00,

ranntwein

ohne

Londön, 18. September. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Oktober 68,60 bez.
Montag: Weizen 32406, Gerſte 7300, Hafer 101 000 Orts. Sämmtliche Getreide

orrathe. per April Mai 63,arten ruhig, Hafer e e großer
London, 18. September. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren zit letztemMontag: Weizen 32410, Gerſte 8340, Hafer 104 040 Oris. Engliſcher Weizen ſtetig,

fremder ruhig, übrige Artikel ruhig, da die Feere nicht garantirt werden kann.
London, 18. September. An der Küſte 1 Welzenladungen angeboten
New-HYork, 17. Sept Rother Winterweizen loco 83 Getreidefracht 42),

Weizen per September 838,, per Oktober 837 per Dezember 86iſe.

Köln, 18. Sept. Rüböl loco 74,00, per October 70,80, Mai 1890 64,40.
Paris, 18. September. (Telegramm). Rüböl behauptet, per September

70,60, per Oktober 70,25. ver November- Dezember 70, per Januar- April 69,25,
Futterſtoffe und Düngemittel.

burg, 17. September. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 115 M.,Ham
für 1090 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135--150 M. für 1000 kg. Baumwoll

eeoorrkmwwooocaa-been,.16foo on

4 et Wer 7 kg. Leinkuchen 300 M.Palmkernſchrot 100 für g»Hamburg, i8 September. Schweſelſ. Ammoniak 26- 2660 M. ſür 100 1Hamburg 18. September. Salpeter, roh. Chili 8,30—8,35 M., raſf. Chili
8,90 9,00 M., Kali-Salpeter 42,00 44,00 M.

Hambuürg, 18. September. Düngſoffe. Guano, ichfoffg 19--22 M., do.
phosphorh. 65--78 10--13 M., Rock-Phosp orhgit 70—85 8,50-—12 M., do.
vat o 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 13.60--14,00

ar

Hülſenfrüchte-
Verlin, 18. September. ſPol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 30- 20 M.

Speiſebohnen, welhe, 22—40 M., Linſen 56-30 P. per 100 K.
Berliün, 18. September (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Sekandigt t. M. Loco 124-128 M. nach Qualktät,per dieſen Monat per Sept. Oktober
Erbſen per 1000 g. Kochwaare 100--200 M., Futterwaare 148-168 M.

nach Qualität.Wien, 18. September. Mals per September Gd. Dr., ver
Mai-Juni d. 88 GOd., 5.90 Br.Magdeburg, 18. September. Erbſen, gelbe zum Frqen t7, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 18.-- bis 30, M., Linſen 24, bis 48, n. per 100 kg

New-Hork, 17. September. Telegramm). Mais (Vew) 4
Mehl.

Berlin, 18. September. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. per 190 kg brutto
Sack. matt. Gekündigt Sack Kündigingépreis M., per dieſen

inkl. Monat bez., per Septewb.Oktob.bez., per Oktob.Novemb. 21,65--, bez., per Novemb.Dezemb. 21,9b
bez., ver April-Mai bez. Nachmittags. Schlußvericht.) Mehl ruhig, perParrs, 18. September.

53,80 per November- Februar 53,00 per Januar-September 64,50, per Oktober
April 68,76.New HYork, 17. September. (Telegramm). Dehl 2 D. 86 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. September. Weizenmehl Hr. 00 25,75--23,75, Nr. 0 3,7

21,75 dez. Feine Marken über Noliz bezählt. Roggenmehi Nr. 0 und
121,765 20,75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und ſ 22,75--24,75 M. bez
Nr. 0 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 18 September. (Amtlich). Karkoffelmehl per 100 r brutto inkk.
Sack. Termine geſchäftskos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per Juli- Auguſt M. bez.Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos,
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monät bez., Durchſchnittspreis
M. bez., per Sept Oktob. M.,

Stroh Heu.Berlin, 18. September. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 7,60 bis 7-- Mk., Heu
7,20 bis 5,60 M., ver 100 kgMagdeburg, 18. September. Richtſtroh 7,00- 8,00, Krummſtroh 65, 6,9
Heu 6,50—8,50 M. Alles für 160 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 18. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 1,00-1.6 J

Bauchſteiſch 0. 90-1.50 M. Schweinefleiſch 1,00--1.80 M., Kalbfleiſch 1.00--1.50 z
eiſeiſg 1.060—1.860 M. Buer 180 2.80 D. per g. Lier 00 Stile
2,00 3,60Magdeburg 18. September. Rindfleiſch, von der Keule 1,30 bis 1 60 M.zu 1,20 bis 3,30 M., Schweipefleiſch 1,30 bis 1,40 M., Kalbfleiſch
bis 9,30 We., Hammelſleiſch 120 bis 30 M. Eßbutter 2,36 bis 270 M. per 1 kg
Eier per Schock 2,40 bis 4,90 M.

Kartoffeln.
Verlin, !8. September. (Pol. Prüſ.). Kartoffeln 3.75— 6,25 M. ver 100 Kg
Magde burg, i8. September. Kartoffeln 58,00 bis 4,80 M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.Liverpool, 18. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsberich t
uthwaßlicher Rmſatz 6000 B. Ruhig. Tagesimport 4000 B.

Liverpool, 18 September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
ſah 6000 B., davon jür Spektnlation u. Export 5600 B. Feſt. Middl. amerik.

Lieferung: Träge.
talle.Me

Amſterdam, !8. September. Nachmittags. Bancazinn 65.
Mi., i8. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

127,70 Br., 125,70 G.
Gläsgow, 18., September. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numders

warrants 47 sh. 3 d. Stetig.Glasgow, 8. September. achmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
zurrants 47 sh. d.

Hamburg, 18. September. Silber in Barren ſür 1 kg 126,25 B., 126.76 O
Rotterdam, 18. September. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka bög, Billiton: 542, ſ.
London, 18. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenzu, Cie.

hier). ChiliKupfer 43 per. 3 Monat 42
London, 18. Septemker. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) Zinn Straits 90 Auſtral. 907j, Lſtrl.
London, 18. September. Silberbar ren 42 Lſirl., inn 90 Lſtrl

Kupfer 42 Lſirl., Zint 222], Lſtrl., Blei engl. 129, Lſtrl., ſpan. 12 Lſtrl.
Queckſilber e rl.

zwYorf, 17. September. Zinn Straits 23,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
23,00 Doll.

Viehmöärkte.
Steinvruch, 16. September. Die a ſind ſteigend. Vorrath

am 13, Sept. 121,614 Stück. Am 14. u. 15. September wurden 2075 Stük aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 1511 Stück. Es verblieb demnach am 15. September
ein Stand von 122,178 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 40-42 Kr. junge ungar. ſchwere von 44 -45 Kr., wittlere von
45—-46 Kr., leichte von 48—49 Kr., Bauernwagre, ſchwere von 10-42 mittl. von
45—46 Kr., (eichte von 47—49. Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serblſche ſchwere von 13 i 44, Kr. mittelſchwere von 43 44 Kr.

leichte von 45-46 Kr. zPlauen, 18. Juli. Der heutige Viehmarkt war mit ungefähr 291 Stück
Rindern, Stück Schafen und Läuferſchweinen betrieben. Gute Tr
Waare war geſucht und wurde bei Rindern der Centner Lebendgewicht mit 94 bie
36 M. bezahlt, das Paar ſchöner Ochſen bis auf 800 M.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantu rer Chefredakteur v Richard Hamel für Politik,
euilleton und den übrigen i ausſchließlich d s Nachbezrichneten; Redakteur
dartiun Leiſt für Lokales un rlrei Theater und Müſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19 Ühr und Nachm. zwiſchen 2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
ij, i und von 12 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme undGeſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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vidende m. Nordbahn Gold 102,506b do. t10 531 101, 2065 1 Dollar 4 Mt. 26 Pf.Prenßiſche und deutſche Fonds. AachenPaſlricht 23/8 70, 00dz DuxBodendach 11. 5 h Meininger 100 Pro Pſobr. 4 133 o 320 Mk. 100 Freo. 80 Mt. 1 Lſir. S 20 Mk
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do. a 111, 800 Orferreg Staatsbahn 8,10 e de S B. s z 199 3/2 199, 108 Prierbborg i C. g. i. ndo. 4 108, 00 ohn 1 60, 90bz o. o. old b 100 4 1100 7503 G M. 210, 406aur. und Renmärtiſhe ſolſa e17228 Oßprenßiſche Sidbahn s 98.80019 Oeſterreich. Sudbahn 3 61, 40d,0 Preuß Hyp. v. 120 n de a m
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anleihen eh n et gen et ehe e e„Anl. u T 7 önigs i Mi ipz. Malzfabr. endido. Präm.Anl. v. 1864 5 doetwer u 103, 40b;0 Sächſiſche Bank 41 (6 ſo tern Lang ne Lanvzhotte e 305 vipz v e A.do. do. 1866 56 158, 00b; do. “Em. v. 1879 i 10400 Weimariſche Bank h 108, 00 d G Magdeburger well Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 4 168,60 G
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